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Ueber hatholiſche Volkskalender.)
0u Profeſſor Joſef Schw arz M Linz

teſe ind die Anl meiſten verhreiteten Hausbücher. Wenn
Iu einem Hauſe ſonſt keine Lectüre findet, einen Kalender
It man überall und ſucht man ſich meiſt Kalender,
die nicht bloß da Kalendarium, Zeitangaben, Wetterregeln

dgl enthalten, ſondern die auch Stoff zur Belehrung und
lnterhaltung bieten N  *  (Un iſt Aher unter dieſen mit Geſchichten
II dgl ausgeſtatteten Kalendern Ern großer Unterſchied;
den billigſten 8 werden den Leuten Kalender aufgedrängt,
die den biſſigſten Au  fällen gegen den heiligen Glauben
und Uit den Unſittlichſten Ge  ichten und Erzählungen angée⸗
üllt u In ER Glender wirkt piel ſchlimmer, vei
nachhaltiger durch den oftmaligen Gebrauch und wegen ſeiner
größeren Verbreitung, AUs jede andere Preßerzeugniß. Dieſem
Literaturzweige ſoll hev atholiſcherſeit

— die größte Auf
merkſamkeit geſchenkt verden und durch Au QAb
guter en  E 1 Ind u Mitwirkung r die
Berbreituüng derſelben

Der Literariſche Handweiſer, der alljährlich eine Kalen
derſchau veröffentlicht, die wir mitbenützen, gibt im ahrg
1876, 438 einige Geſichtspunkte õ0 velche bei Herſtellung
eines kath Volkskalenders vorwiegen in  8 Uge gefaßt werden
müſſen: Der ath Volk  kalender oll aAls Jahrbuch eine
kurze aAber möglichſt umfaſſende Darſtellung der kirchlichen
und politiſchen Lage bringen; ſein theilweiſer Inhalt mu
ein, wenn wir ſo ſagen dürfen, Condenſirtes Itrac der poli
tiſchen, eſp kirchenpolitiſchen Tagespreſſe ſein

— auch prak
tiſche Winke und Anleitungen, die dem Katholiken I den 1
desmaligen eitverhältniſſen 63 2

eitſtern und zur Richtſchnur
dienen können, baren ehr 3u empfehlen M dieſen Ufbr
derungen entſprechen, ſollten Teilich die Kalender nicht,

Die pro 1880 ereits erſchienenen Kalender konnten bei Abfaſſung dieſesArtikels nicht mehr berückſichtigt werden. A
46*
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wie PS größtentheils der Fall iſt, chon IM vorhergehenden
Spätſommer, ondern erſt gegen ⁴ ahres U erſcheinen.
Dann könnten —  — Herausgeber auch „  ber die reig  2
niſſe 2  en, ähren ſie ſonſt Über die wichtigſten Ereig—
niſſe, die alle Welt intereſſiren, ein ganzes ahr ſchweigen
müſſen V bußten viele Kalender pro 1879 N
Ausgange des öſterreichiſch-bosniſchen Krieges, lber das So
cialiſtengeſetz, wichtige odesfälle I erzählen. Allein die Con⸗—

treiht die Kalender immer weiter da vergangene
42  ahr zurück, ⁰ daß Dir Ende noch einen Alender für
das künftige ahr im Lenz des vergaängenen bekommen.
2) Dem eigentlich unterhaltenden Theile würde ein angemeſ—
ſener Raum zuzuweiſen ſein; 8 gehören dahin „Erzählun⸗
gen, Novellen und Volksgeſchichten; Schilderung Land
und Leuten; Biographien, Naturwiſſenſchaftliches, Humoriſtika“

dgl Uch eues praktiſchen Theiles, den man gewöhnlich
unter dem Titel „Gemeinnütziges“ zuſammenfaßt, mag CT Nun
dd Verkehrsweſen, die Land und Hauswirthſchaft, die Ge  2  —
ſundheitspflege bder immer behandeln, ein V  blE  D
kalender Ute entrathen.

Nun ott ſei Dank, IN der guten Kalenderliteratur iſt
In den etzten 3  ahren ſehr viel geſchehen und dürfte vielleicht

einzelnen Gegenden noch mehr geſchehen eder größere
deutſche Staat und M reußen jede einzelne Provinz mit
einer überwiegend kathol Bevölkerung bder wenigſtens einem
anſehnlichen Bruchtheile von Katholiken hat einen oder mehrere
Arh Volk  kalender aufzuweiſen, E daß wir N Deutſchland
und Oeſterreich nunmehr An katholiſche Volkskalender be.
ſitzen; B der V „Sonntagskalender“, (Pr
3  0 Pf.) mit gen Illuſtrationen, einer Rundſchau Iu Europa
und ſchönen Schilderungen; —  ür S V — der vortreffliche „  St
Bennob⸗-Kalender“ Iu den Rh ern N EN der ehr loben  —
werthe „Eucharius⸗Kalender für tadt und Land“; der Ber
iner “„  1 Bonifacius⸗-Kalender“; der angelegte
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Eſſener Volkskalender 2  I auf“; der für das gebildete
Leſepublikum berechnete ausgezeichnete „Hausfreund“
Joſef Spillmann (Amberg Habbel); der „Kolping“-
Kalender; der Leffliche „Pi 8 H N EN r öln, Bachem),
der Iu Hannover erſchienene „LVeo⸗Kalender“ 5  für a5
nordweſtliche Deutſchland, velcher den Intereſſen de 11.000
Mitglieder zählenden „Weſtfäl Bauernvereines“ vorzugsweiſe
dienen Dilh und im richtigen Volkston Abgefaßt äſt. ferner
mit vorwiegend unterhaltendem Charakter der „Illu⸗
trirte Hauskalender“ (Braunsberg, Peter); der „Frankfurter
Volkskalender“ und der „Rheiniſche olkskalender“ die II

gemein hätige Verlagsbuchhandlung von Leb Woer In Würz⸗
burg Ur ur eine ganze Cyolleetion Kalender den Bedürf⸗
niſſen und Anſchauungen aller Volksklaſſen entgegenkommen;
btr verzeichnen den „Katholiſchen Hauskalender“ Iu Quart,
der mit Taet und gutem eſchmack für den gebildeteren
des chriſtlichen Publikum beſtimm ſt, währen „der H1

ahres⸗
bote“ und der „Illuſtrirte landwirthſchaftliche Kalender“ für
die agricole Bevölkerung berechnet iſt In der Schweiz 3 B
der 77 N ed ET K U e I (1* für das gebildetere Pub—
ikum

In è¶  O eſterre iſt ſeit mehreren Jahren ein groß⸗
artiger Aufſchwung Iu der katholi  en Kalenderliteratur 3u
verzeichnen; einen mächtigen Vorſchu leiſteten un dieſer Be
ziehung die katholiſchen und Preßvereine,
die alljährlich thren Mitgliedern einen eigenen Kalender
enden oder für den freien Verkau herausgeben; ˙ der Volk  U
verein f  Ur Oberöſterreich, der Preßverein Iu Graz, —  —  alzburg,
dd ath Preßconſortium In Wien W Wir bei⸗—
ſpie

etſe den vorzüglichen „Katholiſchen Volkskalender für
die N 16 nit Berückſichtigung aller önig  2  —
reiche und Länder“ (Wien, Eipeldauer); der empfehlenswerthe
„Illuſtrirte katholiſche Volkskalender“ von Dr Jariſch, Iin
der katholiſchen Verlagshandlung bon Perles, Bauernmarkt
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erſcheinend, bietet viele belehrende und unterhaltende Erzäh
lungen Der „Oeſterreichiſche Weckſtimmen⸗Kalender für das
katholiſche Volk“ U. Di —0  ordan hat 5 ſich zur ſpeciellen
Aufgabe gemacht, da katholiſche Vereinsweſen im weiteſten
Umfange ährli zul Anſchauung 3u bringen; ebenſo eine
Statiſtik der öſterreichiſchen Diöceſen (Preis 40 P.) Wir

noch den „Steiriſchen Volkstalender,
welcher ich den beſten Kalenderunternehmungen an die Seite
ſtellen kann, indem ETL ich ur Ausſtattung, wie durch
einen mannigfachen Inhalt auszeichnet; CE iſt benſo religiös
anregend n Belehrung und Erzählung, te der geſchã
en Seite volle Rechnung I Auch den heurigen hr
gang hat die Grazer Vereinsbuchdruckerei mit ihrem gewohnten
Kunſtſinne TLefflich ausgeſtattet. Das Geden und die
Vignetten des Kalendariums ind prächtig. Das Bild
der gottſeligen He EMm  . der Gründerin der Benedictiner—
C1 Admont, 6e Zeichnung Maria4 S ch Utz und
namentli der große Carton: das 9 ⁰

1

E 10 9  2
richt ſind vorzügliche Leiſtungen. Der ext iſt vor
wiegen hiſtoriſch und ausgezeichnet. Wir halten
ihn für den ſt E Kalender dieſes ahres 1879 Der Salz
burger und der „Tirbler alender“ ind gunz für ihre Länder
eingerichte und ſehr 3u empfehlen. Namentli zeichnet ſich
der „Tiroler Alender“ durch eine literari  E und artiſtiſche
Ausſtattung d4us Die Zeichnungen ſind ur bon Tiroler
Künſtlern und auch der ext gehört ganz dem Volke bon
T  irol E dramatiſch iſt „die IPode bon 1809* und
wie ntereſſan die de freien Bauernſtandes“ bon
A Jäger gehalten. Die Glender bon Carl Fromme Iu Wien
„Neuer Auskunftskalender für Geſchäft und Haus“ und „Taäg  2
El Einſchreibkalender“ ind bein geſchäftlichen Charak⸗
ter  2 ud In dieſer Richtung ehr geſucht; da ſ 1⁰ veligiöſer
Beziehung Arblos ſin

O, haben wir 8 mit ihnen Nt Räher
3u beſchäftigen. I V ſterrei Aben tr eit einer
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Reihe bon Jahren den „Katholiſchen Volksvereinskalender“,
der ungemein verbreitet iſt und Oe Gutes ſtiftet; den „Ea
tholiſchen Heimatskalender“, der (18 inen großartigen Abſatz
findet; neueſtens einen „Illuſtrirten Welſer Falender“ E
Birlbauer ES iſt uns unmöglich, alle Kalender guten Cha⸗
rakters hier namhaft 3u nachen  5 zudem müßten Wir fürchten,
die geehrten eſer mit der lufzählung der katholiſchen Ga
enderliteratur, die um nehr 3u überſchauen ſt, 3 ermüden.
Die große Mehrzah!l von ath Volkskalendern iſt born

herein auf die erbreitung I beſtimmt umgrenzten Bezirken,
meiſt Diözeſen, berechnet; ſie (Ultiviren eßha mit berech—
tigter Vorliebe Heimatskunde und heimiſche Geſchichte, ſie
feiern vorzugsweiſe die hervorragendſten und verdienteſten
Männer der engeren Heimat II Vergangenheit und Gegen
vart, ſie nehmen au die beſonderen Verhältniſſe, un
und Bedürfniſſe der Heimat vorwiegend Rückſicht. E

5⁰ iſt daher
elbſtverſtändlich, daß das Volk den ihm nächſtgelegenen und
eigenthümlichen Kalender allen anderen vorzieht, die von ſeiner
Heimat nichts viſſen und Iu Beſprechung der Sitten und
ebrauche den heimatlichen Verhältniſſen fremd ſind, en
ſie Auch onſt noch größere andere Vorzüge beſitzen, und wir
geben dem Vo  ke recht, 10 6 müßte M ganz Unnatür—
lich und unpatriotiſch erſcheinen, venn man ſich Üher
die Grenzen de engeren Vaterlandes hinau einen Volk  kEA·
ender ſuchen würde Uudeß gibt C einige Kalender, die einen

niv 611 EN Zweck und dem entſprechenden Charakter haben
und ſich alch Aller Orten V.  U Verbreitung eignen. Wir vers

zeichnen unter dieſer Kategorie den ＋

0 nika⸗Kalend,
welcher, von Director I Auer Iu Donauwörth heraus⸗
egeben, die Verbeſſerung des Familienlebens ich zur Ufgabe
geſetzt hat Es iſt ein vorzügliches Familienbuch, das aus der
chriſtlichen Familie heraus und wieder I teſelbe hineinſpricht.

Leſen, blos etwas zur Unterhaltung D!
der Monika-ᷓKalender nicht bringen, ſondern Nutzen Vill eu
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ſtiften, Gutes Vill ETI thun, Segen will CTI — 1  E  —  nen Le
ern bringen für Zeit und Ewigkeit; Adur erlier EL einen
erth auch üher die Hrenzen eines Jahres hinaus nicht
So hat der Jahrgang 1878 einen bleihenden außerordentlichen
Werth, der durch da  — öftere Leſen 1 noch mehr gewinn
und anſpri Wir finden da für jeden Sonntag des konates
Leſeſtücke, ernſte Punkte zuu Erwägung. An dieſe reihen ſich
für jeden Monat Winke für das Familienleben an ind eine
Geſchichte 4us dem Leben. zwi  en iſt ein Allerlei für das
Familienleben eingeſtreut, zahlreiche Bilder und Vignetten
illuſtriren den nhalt des Kalenders D  h N  2  ahrgang 1879
behandelt die Lehre vom Kreuze Iu mannigfachen Variationen
und iſt gewiß auch ehr empfehlenswerth, CL auch bon
ſeinem Vorgänger PIO 1878 weit übertroffen iſt Bemerken
wir noch, daß im gleichen Verlage (Erziehungsverein 3u Do
nauwörth) auch Kalender für Kinder, Studenten und Dienſt
boten erſcheinen. Der letztere heißt „Kleiner Dienſtboten⸗
kalender“ Iun Taſchenkalender-Format; nach jedem Monat
findet ſich ein vortreffliches ehr bon der guten
Meinung, ehorſam, vom fteren Empfang der hl S
kramente, Über die unreinen eden, über die Sparſamkei

hierauf folgen einige hübſche Urze Erzählungen,
dann kleine Bilder 4us dem Dienſtbotenleben, endlich Mis
cellen und Gemeinnütziges. Der „Taſchenkalender für
die ſtudierende W  Agend“ (16, 144 S., Pf.) nthält
u Eem väterlichen Tone ehr wohlmeinende Mahnungen
und wirklich gute Winke für die Studenten, die noch ernn Un.
verdorbenes Herz en Was für einen reichen Segen tiftet
In den Familien „Alhan UIE ender für Zeit Ind
Ewigkeit“, der jedes ahr mehrfache Auflagen erlebt und
oft chon vergriffen ſt, bevor CET üher Baden  2 Grenzen Dan.  ·  —
dert Aus dem ganzen Inhalte ſpricht die volksthümliche EE
Cetiſche (atur des berühmten Schriftſtellers. Kaum ein M
derer Kalender iſt ſo ergreifend geſchrieben und wirkt ⁰ für
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da praktiſche chriſtliche Leben, wie der Kalender für Zeit
und Ewigkeit. 1 Geſchichte der U Germana, velche der
diesmalige alender behandelt, jene heiligen Hirten—
Nd  ens, da „geſchlafen und geſtorben im0 aufgewacht
im Himmel“, gehört 3u den heſten Arheiten des Verfaſſers.
(Der Let beträgt Pfennige.) Der gediegene
volksthümliche Sendhoten-Kalender . veNn des 9911⸗
lichen Herzens ꝗ

eſu“ für da lebe von er

5 erſcheint eit 1874 bei Herder und hat ich hereits einen
großen u erworben durch ſeine edle Popularität, mit der CEL
den Leſern die einfachſten chriſtlichen Wahrheiten HI das Herz
legt und ur reſſende Erzählungen würzt. (Preis 5 Pf.)
Der durch prächtigen ilderſchmu gezierte „Wé ürz3 b 1

Liebfrauenkalender“ (Etlinger, 4*, ohne Kalendar)
bringt Belehrungen, Erzählungen, Legenden Ind Miscellen
zum Preiſe der Himmelskönigin und 3eH in den mannig⸗
achſten ariationen, wie Leich das katholiſche Geiſtes und
Seelenleben QAllein chon U Bezug auf den Mariencultus iſt
Einer außergewöhnlichen Beliebtheit Tfreut ſich der nicht

31 obende große Regensburger „Marienka⸗
lender bei mit einer überaus großen Menge
ſchöner luſtrationen In der Ußeren reichen Ausſtattung
wird EL bon keinem anderen übertroffen. Aber auch der Tefflich
beſorgte ID.  *  eyt, der entſchieden von ahr 3u ahr an Ute
zunimmt, ſichert ihm einen der erſten 3e mn dieſer tte⸗
ratur. Inter dem Vielen Schönen, das der heurige Jahrgang
enthält, iſt die Erzählung „  Ater unſer“ bon ranz See—
burg eminent en  rechen (4 152 Spalten Preis 50 Pf.)
er „Kleine Marienkalender“ bon Gem⸗
minger iſt peciell für die chriſtlichen Frauen und Jungfrauen
beſtimmt und Ur innigen Inhaht Ind hübſche Ausſtattung
für dieſen Zweck b geeignet. Der „Ei  e  —— M a
rienkalender“ hat einen Uten und volksthümlichen In
halt, die Usſtattung iſt reilich gegen den Regens  2
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burger Collegen ziemlich beſcheiden (Pr Pf., 7²
M  X  I müſſen noch ein Schlußwort agen von der Sorg

alt für die Verbreitung der katholiſchen Volkskalender
Sollen leſe mit den glaubens und ſi oder doch In  2
differenten Kalendern Concurriren und eßha beichen Inhalt,
gute Ausſtattung und ſchönen Bilderſchmuck für einen geringen
Leit ſeten können, ſo müſſen ſie a verhreite ſein, Det
ohne große Verbreitung die fehlen, ſie ihrer in⸗
eren und äußeren Vervollkommnung entgegen AI ühren.
Da reichen Aber die gewöhnlichen Wege zur Verbreitung nich
aus, Veit der Buchhande und die Colportage auf gegneriſcher
Seite uUuns5 bei überlegen I Die atholiſchen Seelſorger
müſſen Auch Mer vieder helfen —  heil dieſelben die Ueber
zeugung von der Nü  EI  7. Wichtigkeit und kothwendigkeit
einer guten Kalenderlectüre, dann ieg 5⁰ n threu Hand,
leſelbe auf da kräftigſte dadurch 3u fördern, daß ſie das

owoh auf der Kanzel Als bei der Privatbelehrung,
namentlich u Vereinsverſammlungen vor ſchlechten Kalendern

und ermahnen, bon Colporteuren, Kalender
un die Häuſer tragen und anpreiſen, keine oder 4½ 3u
kaufen, die als gut katholiſche vom Seelſorger bezeichnet
borden ind paſtorelle Belehrung wir beſonders 3u der
Jahreszeit Am Ahe ſein, wo gewöhnlich die Leute ſich mit

Kalendern 3u verſehen Pflegen. Auf die Colporteure
uß der Seelſorger überhaupt emn charfes Auge aben, eil
ſie o großen Schaden anri  en. ſoll der Seelſorger auf
die Buchbinder, Krämer Ind Kalenderverſchleißer Qllen ihm
3u Gebote ſtehenden Einfluß ausüben, daß ſie einen bder
mehrere katholiſche Kalender Iu größeren Partien Eſtellen
Ind ſich um deren Verkauf bemühen, und wo dies fru  0
iſt, den Leuten ſelbſt die Uhe der Beſtellung Abnimmt und
ſie beſorgt I do  Mi den Krämern u keinen Conflict

gerathen, und auch nicht wegen unbefugter Geſchäftsſtörung
denuneirt 3 werden, Dir. eS immer gut ſein, einen
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Berkaufe befugten Laien hiefür 3u gewinnen oder die Beſtellung
Iu der Drm abzuwickeln daß 46e beſtellten Kalender direet
an die Abnehmer bon der Verlagshandlung geſende werden,
* den geeigneten Modus der Zuſtellung ſchon Uden Uir
Man hat die Erfahrung gema daß wo der Clerus U
dieſen wichtigen eig der katholiſchen Volksliteratur Eln
Intereſſe bekunde auch die Verbreitung katholi  Eu Kalender
umer mehr Ausdehnung gewinnt. Woj katholiſche Vereine
beſtehen, iſt der Verein elbſt ⁴ beſte und wirkſamſte Mittel
der Verbreitung guter Kalender

Paſtoralfragen Un Falle.
(Jährliche Beicht und öſterliche Communion.) Florus

CIN 1⁰0 90 ſich als Taglöhner einnige 0  en IN
der Pfarre der Wiener Erzdiöceſe auf Ind geht 3zwet
Wochen früher Al II der tener Frzdiöceſe die öſterliche Zeit
beginnt zur II Beicht 2 errichte ſagt dem El
Qter ſeit Eintigen ahren Imner In dieſem onntage glei

dem Beginne der öſterlichen Zeit Andacht er
meint daß Überall ſo Wie IN ſeiner Heimath mit dieſem Sonn
tage die öſterliche Zeit eginn E5 raüg ich ob Florus
durch teſe 2 Ind durch die darauf folgende Communion
den Kirchengeboten Genüge leiſte

HTrwor Die öſterliche Zeit für die Communion
beginnt nach dem Allgemeinen Kirchengebote Ufolge Clner Er
lärung de Papſtes Eugen I Am Palmſonntage und
dauert bis zum weißen onntage den neiſten Dibeeſen
Aben die iſchöfe die öſterliche Zeit 3u Unſten der dMu
bigen verlängert ſie dies 1 Emner beſonderen
Vollmacht der Papſt erlei Am längſten dauert
die öſterliche Zeit wohl Nordamerika WwoOo Pius VIII
den Biſchöfen auf ihr Anſuchen die Facultät 1  Et hat die
Zeit der öſterlichen Communion Tſten Faſtenſonntage


